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Die Eidg. Kommission gegen Rassismus (EKR) befürwortet 
die erleichterte Einbürgerung 
 
Die EKR begrüsst die Revision des Bürgerrechts, insbesondere die darin enthaltene 
Absicht, Jugendliche der zweiten Generation erleichtert und Angehörige der drit-
ten Generation bei Geburt in der Schweiz einzubürgern. Die bürgerrechtliche 
Gleichstellung der jungen Menschen der zweiten und dritten Ausländergeneration 
mit den gleichaltrigen jungen Schweizerinnen und Schweizer ist ein langjähriges 
und breit unterstütztes Postulat. Wiederholt haben fragwürdige Einbürgerungs-
verweigerungen gezeigt, dass einheimische Ausländerinnen und Ausländer auf 
Grund «falscher» Staatszugehörigkeit diskriminiert und in ihrer beruflichen Ent-
faltung eingeschränkt werden. 

Bereits vor vier Jahren hat die EKR anlässlich der Präsentation der Studie «Einbürgerungen 
auf der Ebene der Gemeinden»1 für die erleichterte Einbürgerung der zweiten Generation 
plädiert. Junge Menschen der zweiten und dritten Ausländergeneration müssen die Chance 
erhalten, in dem Land als gleichberechtigte Individuen zu leben, in dem sie aufgewachsen 
sind und wo sie die Schule besucht haben. Ausser dem Dokument, das ihre Herkunft nach-
weist, unterscheidet sie nichts von ihren gleichaltrigen Schweizer Kolleginnen und Kollegen. 
Sie aussen vor zu halten, kommt einer aktiven Ausgrenzung gleich. Es ist Aufgabe der EKR, 
auf solche Phänomene hinzuweisen. 

Gerade die jungen Ausländerinnen und Ausländer, die in der Schweiz aufgewachsen und 
ausgebildet worden sind und die Landessprachen – auch Dialekt – sprechen, die sich mit 
unserem Land identifizieren und sich deshalb einbürgern möchten, erfüllen auf ideale Weise 
alle Kriterien, die der Gesetzgeber als Voraussetzung für eine Einbürgerung vorsieht. Der 
letzte Schritt – das Einbürgerungsverfahren selbst – darf für die Einbürgerungswilligen nicht 
zu einer schwer zu überwindenden, bürokratischen Hürde werden. Die EKR begrüsst daher 
die mit der Revision des Bürgerrechts beabsichtigte Vereinfachung und Vereinheitlichung 
des Einbürgerungsverfahrens für Angehörige der zweiten und dritten Generation. 
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